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Platzbedingte redaktionelle Kürzungen sollten den wesentlichen Sinn des Artikels nicht ändern.
HIV-aufklärung in ghana und togo.
unterstützung und aufklärung gehen nicht ohne tabubruch. 
Edem K. wird immer müder und verliert zusehends an Gewicht. Er geht zu verschiedenen traditio​nellen Heilern, die ihm aber nicht helfen können. Schließlich sucht er auf Drängen seiner Frau den Arzt im Krankenhaus auf. Dieser stellt nach einem Test fest: Edem ist HIV- positiv. Und er hat seine Frau auch angesteckt. Das Gerücht sickert bald im Dorf durch: Edem K. und seine Frau haben HIV/AIDS. Die Menschen ziehen sich von ihnen zurück. Aber niemand spricht offen darüber. Bald trauen beide sich nicht mehr, sonntags zum Gottesdienst zu gehen.

Diese und ähnliche Geschichten aus afrikanischen Dörfern werden uns immer wieder berichtet. 

An AIDS sind Millionen von Menschen erkrankt. Und es werden täglich mehr. Vor allem arme Länder sind hart betroffen in Afrika, Asien und Osteuropa. Ganze Regionen werden entvölkert. Die aktive Generation zwischen 15 und 45 Jahren wird dahingerafft. Weil die Eltern an dieser Krankheit ster​ben, werden immer mehr Kinder zu Waisen. Das betrifft Christen und Nicht-Christen in gleicher Weise.  
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Aufklärungsplakat: „AIDS ist echt. Ihr Leben ist wertvoll. Schützen Sie sich.“

„Wir sind überzeugt, dass Gott jeder Person Würde und Wert geschenkt hat. Wenn wir Jesus Chris​tus, unserem Herrn, und seinen Geboten folgen, können wir als Kirchen nicht schweigend abseits stehen. Wir müssen unsere Kampagne gegen HIV/AIDS verstärken,“ erklärten die Mitgliedskirchen der Norddeutschen Mission auf einer gemeinsamen Konferenz schon 2002.

Da HIV/AIDS überwiegend durch sexuelle Praxis übertragen wird, ist die Krankheit mit einem Tabu umgeben. Menschen ziehen sich von Betroffenen zurück. Infizierte trauen sich nicht, über ihre Krankheit zu sprechen. Wir sind der Meinung, dass wir auch in den Gemeinden offener darüber re​den müssen.

Um HIV/AIDS wirkungsvoll bekämpfen zu können, müssen die Menschen über die Ursachen aufge​klärt und geschult werden, wie sie sich angemessen schützen können. Die erkrankten Personen und ihre Familien dürfen nicht im Stich gelassen werden. Sie brauchen seelsorgerliche Begleitung. Hier liegen zentrale Aufgaben der Kirchen.

Die Kirchen in Ghana und Togo haben eine eigene Aufklärungsbroschüre erarbeitet, mit der sie ins​besondere in den vielen gemeindlichen Jugendgruppen und kirchlichen Schulen Sexualaufklärung betreiben. Aufklärung wird sowohl über Kirchengemeinden und ihre Jugendarbeit als auch durch spezifische Projekte vorangetrieben. Sie können mit einer Spende zu dieser Arbeit gern beitragen.
Für weitere Informationen über die Arbeit in Afrika stehen wir gerne zur Verfügung. Auch können wir Ihnen das Kommuniqué unserer Tagung zuschicken.
Spendenkonto: 107 27 27

Sparkasse Bremen: BLZ 290 501 01 
Stichwort: HIV-Aufklärung
www.norddeutschemission.de 









